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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Tan e. and eee, eee ann 7 een — . — * a 5 ; TREUE 
1 25 i . ertage. ger Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
. Mk. berechnet. Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Naum einer waagen Velitzeile für IV. Jahrgang. die erſte Eurde ung 7 tr., far jede weitere Ginratunı 3, Au Stämpelgebühr für jede Einschaltung 30 
Re. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Nominiftration ber, Kralauer Zeitung.“ Zuſendungen werben framoo erbeten. 


Amtlicher Theil. ® 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem gun 
ſchreiben von 14, Mai d. J. dem Oberſthofmeiſter Sr. kaſſexrli⸗ 
chen * des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Karl Mer 
Binden “ emeraimajer — Grafen Zichy de Vaſonyked, 
a ü t ä i 
— 5 apt mit Nachſicht der Taxen allergnärigft zu 
e. l. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Aller en 
ſchließung vom 23. * d. J. dem Präffdenten 2 Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtee in Gperies, Ignaz Ritter von Streit, Allerhöchſt⸗ 
ib zen Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe und dem B 
de nien 2 Ober Landesgerichtes in Preßburg, Johann Ritter 
ven Weniſch, das Komthurfreu Allerhöchſtihres se Joſeßh⸗ 
Ordens, — Landesgerichts Präfidenten in Kaſchau und 
Preßburg, helm Schweidler und Joſeph Cierny, ſoie 
dem Ober ⸗Staatsanwalſe bei dem Ober⸗Landesgerichte in Gpe⸗ 
ties, Hofrath Johann Hlavats, das Ritterlreuz Allerhöchſtihtes 
Leopold⸗Ordens, ſäͤmmiflichen mit Nachſicht der Taxen allergnä⸗ 
di h zu verleihen und zugleich zu geſtatten befunden, daß 45 


— 


eng 


werbefammer in Leoben 


ahl des Joſ. Breuer 
zum Vice⸗Präſidenten 
g beſtätigt. 


Alexander Nie ke, des Jufantetie⸗Re iments König v aͤſidenten d dels und Ge 
nover Mt. 43 bel Rebe giments König von Han⸗ a ft er Han 

Titus Freiherrn 4 des Infanterie⸗ Meg. Freiherr“ Das Finanzminifterium hat die 
v. Heß Nr. 40, derma bei Sol nſanterie-Regimente Freiherr von zum Präſtdenten und des Karl Pietz 
Paumgartten Nr. 76, 25 9 fering ; der Handels» und Gewerbekammer in 

Karl Binder, des 29. Ser- er⸗Bataillons, bei Valenza; 0 

dem Rittmeifter Julius Boron ay de Boronka, des Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments König von Preußen Nr. 10, bei Solferino; 

1 den e 25 h 

tanz von Ploe % des Infanterie-Regiments Nr. 5 

dermal beim Infaplerie⸗Regimente Ener 2d ig Bitzer Dr 


ſeines Cirkularſchreibens macht. Es widerſetzt ſich ent⸗ 
ſchieden der Konkluſion der ruſſiſchen Note, daß es die 
Aufgabe irgend einer europäiſchen Macht fei, die tür⸗ 
kiſchen Miniſter bei dem Sultan zu verklagen und 
ſich als Protektor der chriſtlichen Bevölkerung zwiſchen 
dieſe und ihren Souverain einzudrängen. Was die 
Enquste betrifft, die England bei ſich zu Haufe als 
ein nationales Inſtitut pflegt und ſtets handhabt, ſo 
konnte es wohl den Antrag auf die Einſetzung einer 
ſolchen nicht zurückweiſen. Herr von Thouvenel hat 
(bis jetzt wenigſtens) durch keine Aeußerung verrathen, 


Am 20. d. Nachmittags en im auswärtigen 
Amte zu Paris eine Reihe wichtiger telegraphi⸗ 
ſcher Depeſchen von bein v. Lapalette aus Conſtan⸗ daß er mit Gortſchakoff unter einer Dede ſteckt. Bis⸗ 
tinopel ein. Der Pariſer Correſp. der „Oſtd. Poſt“ ber find feine Verſicherungen in dieſer Beziehung voll⸗ 
verbürgt über dieſelben Folgendes als Thatſache: Von ſſtändig auf dem Standpunkt des Pariſer Vertrags 
dem Tage an, wo die Nachricht von der famoſen Di⸗ von 1856. Thouvenel war während der Abfaſſung 
Deminik Spagus li, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majſeſtät]Plomatenconferenz, welche Fürſt Gortſchakoff in St. des Hat⸗Humayum in Konſtantinopel, er hat mitbera⸗ 
Allerhöchften Namen führenden Titoler Jäger⸗Regimenle, allen Petersburg zufammenberief, in Conſtantinopel bekannt then und die Redaktion des Aktenſtückes fand unter ſei⸗ 
Franz Kny, des I Feld⸗ J wurde, haben faſt täglich Miniſterconferenzen unter nen Augen ſtatt. Er kennt die orientaliſchen Verhält⸗ 
1 dem Vorſitze Fuad Paſcha's ſtattgefunden und es wurde niſſe in viel gründlicherer Weiſe, als irgend ein franzöſiſcher 
beſchloſſen, noch ehe irgend welche directe Noten von i 


Miniſter ſeit dreißig Jahren ſie kannte. Wenn irgend 
den europäiſchen Cabineten bezüglich der von Rußland ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Frankreich 
angeregten Frage einlaufen, den Geſandten der Groß⸗ 


0 dte zur Aufrüttlung des Orients ſtattfinden ſollte, ſo müßte 
mächte die vertrauliche Eröffnung zu machen, daß die es fo fein ſein, daß die Rollen in verſchiedener Art 
Pforte einer von fremden Mächten ausgehenden oder Izwiſchen Beiden vertheilt wären, ſo daß Rußland als 
unter ihrer Controle zu vollziehenden Enquete unter 


0 der Dränger, Frankreich als der ſcheinbare Vermittler 
keiner Bedingung ſich unterziehen und die Souveräne⸗ſſich geberden würde. Vor der Hand indeß iſt in der 
tätsrechte des Sultans mit aller Entſchiedenheit wah- Auffaſſung Thouveneld und in der Auffaſſung Lord 
ren werde. Um jedoch den Beweis zu liefern, daß] John Ruſſells nicht viel Unterſchied wahrzunehmen, an⸗ 
es ihm an gutem Willen nicht fehle, habe der Sulz dererſeits bewegen ſich die Geſandten Seſterreichs und 
tan ſelbſt eine Enquete über die Lage der Chriſten im Preußens diesmal auf gleicher Linie. Offenbar herrſcht 
ganzen Orient angeordnet. Zu dieſem Behufe werden zwiſchen Wien und Berlin ei omogenität der An⸗ 


drei Enguéete⸗Commiſ inſtallirt: eine] ſchauung über die orientaliſche Frage, die zu den Zei⸗ 
für die Nordprovi i n: Bulgarien, ten des Freiherrn von Manteuffel be De dir cht 
i urde, o ſchließt de 


Bosnien c.), eine für die 
erwähnte Brief, der Anlauf, den Fürſt Gortſchakoff ge⸗ 


Adolph Froſchane n don Moosburg und Mühlreln, 
des Infanterie -Regiments König der Belgier Nr. 27, I Mas 


Ober-Staatsanwalte bei dem Ober-Landesgerichte in Preßburg, 
Dr, dale Beck, die Allerhöchste. Bufeiebenpeit zu erfennen 
geben werde. 1 r 
Se. t t apoſtoliſche Mafelär haben mit Allerböchſter Gt 
ſchließung vom 22. Mat d. I. dem Hofrathe und erſten Reichs, 
raths⸗ Sekretär, Wenzel Mac ek, die angeſuchte Verſetzung in den 
wohlverdienten bleibenden uheſtand zu bewilligen und demſel⸗ 
ben in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und ſehr gulen 
a ie Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens tarfrei allergnaͤdigſt 
u verleihen geruht. 0 
a Se. k. k. Wende Majeſtät haben mit Allerböchſter Ey. 
ſchließung vom 7. Mai d. J. dem Hofrathe der aufgelöften Lan⸗ 
desregierung in Salzburg, Ignaz Blaſchke Ritter v. Reigerg⸗ 
heim, anläßlich feiner ing in den bleibenden Muheſtand, 
die volle Allerhöchtte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleißtung allergnädigſt auszudrücken g t. 
Se. l. l. Apo fest beben mit Allerböchter * 
schließung vom 21. Mai d. J. den nachbenannten tapferen Sr; 


J 
ieren für deren heron: Leiſtungen während des br, 
e wache e zu verleihen ge 

un 


Die RriegssDekorati, 
eftlient — rben®: 
dem Oberſtlientenant. Jof guy nfhlag Ritter v. Rein 
hartſtein, des Infanterie⸗Regiment { k Nr. 49, 
ler bange dei Golferino, ats Freiherk v. Heß 


die Kriege Oe eſtter Ber eiſernen Krone 


i lichen 
dem gepeſenen Oberlientenant ves Seine, . 1. qpofloli 
melt bene gg u Verde enge Infanterie Regen 
Dir. 1, Nunmebrigen Marine, Per Kat Intel Karl Mr an, 
und dem Unterlieutenont erfet Rn Vabwi Rachodsky 
Mitter v. Neudorf, des Infanterier damen raf Thun Nr. 
20, Beiden ebenfalls bei Solſerino, ſaͤmmtlichen mit Nachſicht 
er Taxen; . 8 
8 die Ktiegs⸗Dekoetatlon des Militär ⸗Berpienſt⸗ 
kreuzes: 


„ war: 
t  nant, Johann Greipel, des 18. Gensbrarr 
merie-Regimen K ſeine verdienſtlichen Leiſtungen als Train⸗ 
Kommandant itt . aptquartiere der II. Armee; 
den Oberlien. its: Mathias Okrug ic, Gilbert Chevalier 
de Bellot und Lulius Kloß, des Infanteries Regiments Graf 
Thun Nr. 20; 
den L auptleuten: Joſ. Pollak und Heinr. Schuſter, dann 
den Oberlieutenants: Berthold von Goeben und Nikolaus 
Ullmann, des Inf.⸗Meg. König von Hannover Nr. 42, dann 
dem Hauptmanne, Karl Schmedes, des General⸗Quartier 
meiſterſtabes, ſämmtlichen für Auszeichnung bei Solferino. 
Endlich haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät dem Oberarzte, 
Dr. Joſeph Straſſer, des Allerhöchſtihren Namen führenden 
Italter Jäger⸗Regiments, und dem beim Feldſpitale Nr. 3 in 
talien eingetheilt geweſenen proviſoriſchen Oberarzte, Karl Kö h⸗ 
er. in Anerkennung ihrer angerühmten verdienfilſchen Berufs⸗ 


genuin en das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 


& 


n des Ritterkreuzes bes 


chiſch⸗türkiſchen Länder) und r Syrien. Je⸗ 
der dieſer Enquete⸗Commiſſion wird ein Minifter prä- nommen, mehr Ausſicht auf ein Verpuffen als auf 
ſidiren und die Arbeiten derſelben ſollen mit möglich⸗ einen Erfolg zu haben. 

ſter Beſchleunigung beginnen. Die Gegenmine, welche Das Gerücht von einer ſpaniſchen Intervention 
man in Konſtantinopel dem Unterwühlungsverſuche zu in Neapel, welches ſich einige Tage lang, ohne de⸗ 
St. Petersburg entgegengeſetzt, iſt leicht zu begreifen.] mentirt zu werden, erhalten hat, wird nun von einem 
Wenn es dem Fürſten Gortſchakoff gelingen ſollte, die] ſpaniſchen Blatte „La Eſpana“ mit aller Beſtimmt⸗ 
fünf Großmächte zu einer identiſchen Note zu bewegen heit in Abrede geſtellt. Die „Patrie“ verzeichnet dies 
fo werden die türkiſchen Miniſter darauf hinweiſen, Dementi der „Eſpana“ mit ſichtlicher Befriedigung, 
daß eine ſolche Enquete ja bereits beſteht und von ihnen übernimmt aber wohlweislich keinerlei Bürgſchaft für 
ſelbſt eingeleitet wurde. Man behauptet in Paris, daſſelbe. Eine ſpaniſche Intervention in Süditalien 
daß dieſer Rath von Sir Henry Bulwer infpirirt wor⸗ [wird von Seiten des Madrider Hofes, fo. groß auch 
den ſei, () Lord John Ruſſell, ein ſo ausgezeichneter die entgegenſtehenden Schwierigkeiten fein moͤgen, ſehr 
Kenner der inneren Verhältniſſe Englands er iſt, zeigt ernſt in Erwägung gezogen und läßt ſich auch nicht 
ſich in auswärtigen Fragen als ein ſehr ſchwacher ermitteln, wer den Gedanken einer ſolchen zuerſt eins 
Miniſter. Er iſt offenbar durch die erſte Nachricht gegeben, fo iſt doch ſoviel ſicher, daß Spanien denſel⸗ 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
rnennun 8: 


Der Oberſtlieutenant: Joſeph g , 
ten-Rorps, zum Plag » Kommandanten" 4 dn des Adjutan⸗ 


Verleihungen: 


Den penſtonirten Hauptleuten erſter Klaſſe, Gd d Walls 
"öfer und Zoſ. Grünwald, der Majors-Eharakter na honores. 


Penſionirungen: 


den Majoren: : 
Wilhelm Edlen v. Foder m aper, des Infanterie- Regiments 
Graf Hartmann Nr. 9; 
Emerich Györgyi de Deatana, des Jnſanterie⸗ Regiments 
Graf Thun Nr. 29, und 
Zohann Hehn v. Roſen hein, des Penſtonsſtandes, gewe⸗ 


Der Mafor⸗ 3 f inia, David Br R 4 77 FR 5 
in danten bei 6, ſaͤmmtli i aor⸗ und Bürgermeifter zu Petrinia, ane aus St. Petersburg verblüfft geweſen und hat in ben erfaßt und zu dem ſeinigen gemacht hat. Die 
88 enn 75 Aten ee und Bürgermeiſter zu Broob, Bezug auf die vorgeſchlagene Enquete fih im Prin⸗ Nachricht von einer zwiſchen Frankreich und Rußland 


tleuten: 

G | owit 35 des Infanterie Reg. Fürſt Liechten⸗ 
lein Nr. 5, dermal beim Infanterie Regimente Erzherzog Lud⸗ 
wig Wiktor Nr. 62, bei we: g 
9 13 S ala en erle- Regiments Erzherzog Wil⸗ an 5 
e e Fü vir en wirklichen Gerichts⸗Adjunkten, Bafil Ar novlije⸗ 

Hugo Grafen zu Erbach Harten au vez Jyfanterle⸗Re⸗ pit, ſowie den Ni hing Stephan Tru⸗ 


zip nachgiebig gezeigt. Erſt als die Note des Fürſten [anläßlich Garibald's eingetretenen Spannung iſt, dem 
Gortſchakoff ſelbſt eintraf, hat er ſich geſammelk. Nach pariſer Correſpondenten der „Oeſterr. Ztg.“ zufolge, 
den Aeußerungen Lord Cowlep's verwirft das engli⸗ durchaus unbegründet. Rußland hat wohl in Turin 
ſche Kabinet den erſten Satz der Gortſchakoff ſchen ſenergiſche Vorſiellungen gemacht und in Paris einige 
. Wc der he in der 4 8 fan gethan, 9 5 ſich im Sinne einer diplomati⸗ 
21 . b nd unerträglich geworden) auf das Ent ſchiedenſte.ſſchen Parteinahme für die Sache der Legitimität in 
—— N N von Reiſchach en g I: die Leiſtungen im b Sind Peopiforifchen Urbarials Gerichts - Adjunften in Neuſatz Es eke 36 die äche int d ein e, Neapel danch 155 De Anbahnung 4 herz⸗ 

ridolin Plöbſt Edlen von Flamenburg Das Fi N ie Mi Le ‚jagenten im Widerſpruche mit den ruſſiſchen Rapporten lichen, franzöſiſch⸗ruſſiſchen Einverſtändniſſes über die 
Bepmehtd Graf Thun Nr. 20, bei Solferino ; Deininger zum ebend her 1 v. MR 2 > ſtehen, welche Fürſt Gortſchakoff zum Ausgangspunkte fernere Behandlung des kranken Mannes gilt beider⸗ 


A verkörpert, welche die Bruſt eines jeden Oeſterreichers dern der damaligen Zeit entnommen. So ſchwierig einem mächtigen Eichenkranz, der mit Riemwerk feſt⸗ 
Feuilleton. i tief bewegt. Die Wahl 15 Momentes bat vor⸗ ein ſolches Koſtüm zu bewältigen iſt, eben fo ſehr geſchnürt erſcheint, auf welchem die Wappen der Kron⸗ 
zugsweiſe dem Erzgießer Gelegenheit gegeben, feine |verlangt es eine ſorgfältige Behandlung des Details. länder angebracht find. An dem Mitteltheile dieſes 
— Fähigkeiten auf eine ſchwere Probe zu ſetzen. Denn Es dürfte wenige Monumente geben, die mit einer Aufſatzes find 12 Lorbeerzweige mit Bändern ver- 
der 12 5 der Gruppe hat Schwierigkeiten nach ſich ge⸗ Aha 7 7 5 e rn dure . 5 welche a are der Schlachten 
ume ogen, die in der Geſchichte des Erzguſſes einzig da⸗mit einer fo en Kunſt ciſelirt ſind, wie da erk und größeren Gefechte angeben, bei denen der Erzher⸗ 
Das Erzherzog Karl M 2. schen und zum ace Mal bee überwunden Fernkorn's. Die Ciſelirung eines Monumentes der] zog als ſiegreicher Führer mitgewirkt hat. Jahrestag 
Anton Fernkorn erhielt bereits im Fe 915 ns worden find. Es gehörte eine große Kühnheit dazu, Art gehört zu den Grundbedingungen des künſtleriſchen[ und Zahl find dieſen Namen beigeſetzt und zwar: 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Anfkeeb e Di. eine ſolche Ausführung zu unternehmen, und ein tiefes] Gelingens, weil nur durch eine ſolche die einzelnen De⸗ Aldenhofen, 1, März 1793, Tongern, 4. März 179, 
nument für den Erzherzog Karl zu ien kerle Verſtändniß des ganzen Mechanismus des Erzguffes, |tails ſich gehörig darſtellen und der Charakter des Er⸗Tirlemont, 16. März 1793, Neerwinden, 18. März 
Modellirung der ganzen Gruppe wurde 1 dieselbe 55 dieſe Idee wirklich auszuführen. Der eiferne, in zes in der ganzen Figur lebendig heraustritt. Auch die 1795, Löwen, 22. März 1793, Cateau, 25. April 
Die Gruppe iſt mit der Fahne 27 Fuß, ohne on 2 em marmornen Aufbau verborgene Roſt, der mit den Modellirung des Pferdes iſt eine im hoͤchſten Grade 1784, Priches, 29. April 1794, Wetzlar, 15. Juni 
23 Fuß hoch. Das Poſtament hat eine Höhe v — Seren, durch die ganze Figur hindurchgehenden ſorgfältige und fie gibt dem Künſtler das rühmlichſte 1796, Teiningen, 22. Auguft 1796, Neumarkt, 23 
Fuß. Die Ausführung des Monumentes in 1 5 intelden in Verbindung ſteht, iſt ſicherlich eines der Zeugniß nicht blos des Fleißes und der Ausdauer, ſon⸗ Auguſt 1796, Amberg, 24. Auguft 1796, Würzburg, 
Ka zu weiteren Schritten Anlaß gegeben, nam in Gebieſenteſten Probleme der Mechanik, die auf dieſem dern auch der Gewiſſenhaftigkeit, mit der er dem Aller: |3. September 1796, Limburg, 16. September A 
Wien. undung eines großen Hauſes für Emnguß ge kommen e gelöſt wurden. Endlich mußte, um voll⸗höchſten Auftrage nachgekommen iſt. Der Entwurf] Limburg, 16. September 1796, Emend ßen Ok⸗ 
nöthig; a Monument waren acht Hauptgäfle werben, d. Sicherheit herzuſtellen, der Erzguß fo geleitet zum Unterbau der Reiterſtatue des Erzherzogs Karl|tober 1796, Schlingen, 24. Oktober 1796 en; 22, 
gur, 100 Cen Gentner Metall verbrauchte die Reiterfi⸗ was dünnes die vorderen Theile des Monumenkes et⸗ wurde dem Architekten Profeſſor E. van der Nüll, die] November 1796, Oſtrach 21. März 471 tockach, 
Auffaſſung, gg die Ornamente. Die monumentale ſchwerer wude rückwärtigen, insbeſondere der Schweif Ausführung dem Architekten und Steinmetzmeiſter 25.— 26. März 1799, Zürich, 4. 35 29 „Mann⸗ 
ſchloſſene anne gewiſſe Ruhe, eine in ſich abge⸗ ren Theilen en, damit zwiſchen den vorderen und hin⸗JKranner übertragen. Auf einer rechteckigen Baſis mit] heim, 18. September 1799, G71 32 9.—31. Okto⸗ 
als Regel . ohne ſpezifiſch⸗ dramatiſche Pointe te d der Schweine Art von Gleichgewicht hergeſtellt abgeſtumpften Ecken erhebt ſich auf einem zweiten] ber 1805, Aſpern, 21.—22. 3309 Wagram, 6. 
gewichen. Es verhekenßtwiß einer bewegten Auffaſſungf un die Mitte des ab zwiſchen den beiden Hinterfüßen] Stufen⸗Sockel das Poſtament, welches aus zwei Ab⸗ Juli 1809, Znaim, 11. Ju Kade Der Kern des 
gemeinen, ſondern Eridt nicht den Feldherrn im All⸗ auf Behandlung d onumentes abgeleitet werde. In ſtheilungen beſteht, aus dem oberen Aufſatze und aus] Poſtamentes bietet ſechs 2 ff 0 Pfeilerflächen und 
Aſpern, und geht auch dae Karl als Sieger von] der Be ing, auf 55 Koſtümes it Fernkorn, ſo weit] dem eigentlichen Marmor⸗Poſtamente, deſſen vorſprin⸗ zwei Stirnfeiten dar a Reli zur Dekorirung mit 
Moment der großen Schlacht Ader auf ein beſonderes es nur 8 Run PO; Koftüm der Zeit der Schlacht gende 6 Pilaren und Stirnfeiten mit Bronze-Plat=|otnirten Bron ie eliefs eignen. Die vier 
tiſcher Moment aus derfelben Es ift ein drama⸗ von Aſpern 80 ple Her Die Art, wie der Generals⸗ten geſchmückt ſind. Der obere Aufſatz hat ein ſteil] diagonal gelehterkrän ſind durch vier Adler de⸗ 
zugleich ein folder, in dem ſich en worden, aber hut auf N. alle Denk Sampagne-Uniform, Des aufſteigendes Profil. Der Auffag endet nach Oben|korirt, bie Sr N ze halten und in deren Mitte der 
bestimmte Idee gen, Fahne, kurz ind genau den Vorbil⸗ mit einem gezierten Perlen⸗Rundſtab, nach unten mit] Nernenszus Sk. Maſeſtät angebracht iſt. Adler und 


Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den bisher 


en Urbarialgerichts⸗Adjunkten, Konſtantin Stoi ko⸗ 
m definitiven unter Belaſſung auf feinem Poſten in Zom⸗ 


des Jufanterie⸗ 


ſeits als Zielpunkt einer richtigen Politik. Dies große 
Ziel dürfte durch eine Divergenz der Anſichten über 
Neapel und Garibaldi wahrlich nicht compromittirt 
werden. l 

Der „Indep.“ zufolge iſt es poſitiv, daß der Kö⸗ 
nig beider Sicilien auf Grund eines alten „Fami⸗ 
lienpactes“ von dem madrider Hofe ein Hilfscorps 
von 25.000 Mann verlangt hat. Die Regierung hat, 
wie man verſichert, dem neapolitaniſchen Geſandten 
kategoriſch geantwortet: ſie bedaure ſehr die ſchwierige 
Lage des Königs von Neapel, es ſei ihr aber unmög⸗ 
lich, ihn durch Abſendung eines Truppencorps zu un⸗ 
terſtützen. 

Der „Magd. Zeitung“ wird unt. 20. Mai aus 
Berlin geſchrieben: Das Verhältniß Preußens blieb, 
trotzdem Hr. Gortſchakoff dem Deutſchen Bunde zum 
Jubel der „K. 3.” während des Italieniſchen Krieges 
nur eine) defenſive Stellung einräumen wollte, auch 
nach Villafranca, zu der ſogenannten „Europälſchen“ 
Großmacht Rußland ein freundliches. Ja Herr von 
Schleinitz veranlaßte ſogar die bekannte Breslauer Zu⸗ 
ſammenkunft, auf welcher Rußland Preußen für den 
Fall eines Franzöſiſchen Angriffes ſeiner „moraliſchen“ 
Unterſtützung verſicherte. Welche „Moral“ dieſer Unter⸗ 
ſtützung zur Baſis dienen ſollte, die Moral Kathari⸗ 
na's II., Paul's, Potemkin's oder Nicolai's I., der mit 
Polignac zu gleicher Zeit die Beraubung Preußens 
und die Theilung der Türkei verabredete, darüber ver⸗ 
lautet nichts. Plötzlich ſcheint Rußland ſich für ſolche 
„moraliſche“ Unterſtützung von Preußen praenume- 
rando belohnen laſſen zu wollen. Vor drei Wochen 
erſchien der General v. Berg bei Sr. königl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten und erklärte, daß die Verletzun⸗ 
gen des Pariſer Friedens ſeitens der Türkei den orien⸗ 
taliſchen Chriſten gegenüber ſo flagrant geworden, daß 
Rußland unmoglich mehr den „Schmerzensſchrei“ dieſ⸗ 
ſeits und jenſeits des Balkan ruhig mit anhören könne. 
Se. koͤnigl. Hoheit verlangte an Stelle der inhaltlo⸗ 
ſen Declamationen beſtimmte Angaben, Anführung 
einzelner Thatſachen, aus denen die Bedrückung der 
Türkiſchen Chriſten erhelle. Hr. v. Berg konnte ſolche 
Thatſachen nicht anführen und wurde dem zufolge 
ſehr kalt und formell auf weitere Verhandlungen mit 
Hrn. v. Schleinitz verwieſen. Vor acht Tagen iſt Hr. 
v. Adlerberg mit gleichen Lamentationen hier bei Hofe 
erſchienen. Man hat ihn eben fo kühl als Herrn von 
Berg behandelt und ſeinem Anerbieten, ſich mit Frank⸗ 
reich zum Zwecke „moraliſchen“ Druckes auf die Tür⸗ 
kei zu vereinigen, ein ſimples Nein entgegengeſetzt. 
Der Prinz⸗Regent hat einmal zur Moral, wie ſie die 
großen Moralphiloſophen an der Seine und Newa leh⸗ 
ren, kein Vertrauen. 

Daß dem General Goyon mit Rückſicht auf die 
neuerdings eingetretenen Verhältniſſe Gegenbefehl in 
Betreff der Räumung Roms ertheilt worden iſt und 
daß die franzöſiſchen Truppen noch lange Zeit in der 
Hauptfiadt des Kit aats verbleiben, wird 
von der „Patrie“ N . 27279 

Aus Paris ſchreiht man N. 2. pon 
Die in den Blättern versffentſichten für Garibaldi 10 
günſtig lautenden Nachrichten werden meiſt von der 
Regierung ſelbſt mitgetheilt, und ein ſehr hochgeſtellter 
Mann ſagte ſchon geſtern: „Sicilien iſt für Neapel 
verloren, und ehe die Woche zu Ende geht, werden 
die Inſurgenten ganz im Beſitze davon ſein. Der 
König von Neapel wird ſelbſt die Inſel räumen laf- 
ſen.“ Wie die „Opinion Nationale“ meldet, iſt Ga⸗ 
ribaldi zur Stunde bereits in Palermo. An der Börſe 
ſprach man von diplomatiſcher Intervention, deren 
Wahrſcheinlichkeit auch der eben erwähnte hochgeſtellte 
Mann zugab. Der Conſtitutionnel⸗Artikel deutet heute 
auch auf dieſe Eventualität hin, und von anderer Seite 
wird mir geſagt, daß morgen im Moniteur ebenfalls 
beruhigende Nachrichten erwartet werden. 
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Die Frage, ob bei Galatafimi die Königlichen oder 
Garibaldi's Freiſchaaren geſiegt, ſchwebt noch im Dun⸗ 
kel. Wie ein pariſer Correſpondent der „Ind. belge“ 
verſichert, hat ſich der franzöſiſche Geſandte in Neapel, 
Herr Brenier ſelbſt nicht mehr in dem Wirrwarr der 
Nachrichten zurecht zu finden vermocht und daher die 
widerſprechendſten Berichte, die ihm über die ſiciliani⸗ 
ſchen Vorgänge einerſeits vom ſardiniſchen Geſandten 
Herrn Villamarina, andererfeitd vom neapolitaniſchen 
Miniſter Herrn Carafa zugegangen ſind, einfach neben 
einander geſtellt an ſeine Regierung nach Paris ge⸗ 


Kränze find mit einer profilirten und reich ciſelirten 
Bronze⸗Platte verbunden, welche die Befeſtigung an 
den Marmorpfeiler vermittelt. Die vordere Stirnſeite 
egen den Kaiſergarten trägt die Widmung Sr. Ma⸗ 
jeſtät, die Rückſeite die Familienwappen des Erzberzogs. 
Die beiden mittleren Bronze⸗Platten an den Längen⸗ 
ſeiten tragen Denkſprüche, deren Inhalt ſich auf die 
Thaten des Erzherzogs bezieht. Die Inſchriften, wel⸗ 
che auf dieſem Theile des Monumentes vorkommen, 
ſind folgende: Auf der Seite gegen den Kaiſergarten: 
„Kaiſer Franz Joſeph I. dem Erzherzog Karl von 
Oeſterreich.“ Auf der Seite gegen die k. k. Hofburg: 
„Dem heldenmüthigen Führer der öſterreichiſchen Heere.“ 
Auf der Seite gegen das Burgthor: „Dem beharr⸗ 
lichen Kämpfer für Deutſchlands Ehre.“ Auf der Seite 
gegen den Volksgarten beſindet ſich das erzherzogliche 
Wappen. Auf der Plinthe der Gruppe, neben dem 
franzöſiſchen Küraß ſteht die Inſchrift: „Modellirt 
und gegoſſen von A. Fernkorn in Wien 1853 bis 
1889.“ Die Fahne der Plinthe iſt eine Kopie einer 
eroberten im Zeughauſe der Kommune Wiens befind⸗ 
lichen Fahne, die mit Bienen und der Inſchrift: „Em- 
pereur Napoléon“ verziert iſt. 


Aus dem Leben ry Scheffers. 


kcschluß. 
Die Ereigniſſe eilten ihrer Kataſtrophe entgegen. 
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ſchickt. Villamarina's Berichte melden eine gänzliche 
Niederlage der Königlichen; Carafa's Depeſchen hin⸗ 
gegen wieder eine Niederlage der Inſurgenten. Dieſe 
Widerſprüche ſpiegeln ſich auch in den Nachrichten, 
welche die halbofficiellen pariſer Blätter bringen. So 
z. B. meldet die „Patrie“ auf der einen Seite einen 
Sieg der Garibaldianer am 15. und 16. und deren 
Vordringen bis Montereale (Monreale), fügt dann 
aber auch gleich wieder hinzu, es ſei auch noch eine 
andere Depeſche aus Neapel eingetroffen, welche darauf 
beharrt, daß die neapolitaniſchen Truppen geſiegt ba: 
ben. Auch betreffs des Erfolges der außerordentlichen 
Miſſion des Generals Lanza widerſprechen ſich die De⸗ 
peſchen. Während die eine meldet, daß die von dem 
General erlaſſenen Proclamationen bei der Bevölke⸗ 
rung keinen Eindruck machten, verſichert dagegen die 
andere Depeſche wieder, Lanza ſei in Palermo ſehr 
gut aufgenommen worden. Bei allen dieſen Wider⸗ 
ſprüchen ſtimmen, wie die „Patrie“ bemerkt, ſämmt⸗ 
che Nachrichten nur in dem Einen Punkte überein, 
daß ſowohl die Stadt Neapel als die Provinzen des 
neapolitaniſchen Feſtlandes bisher vollkommen ruhig 
ſind. Nach den Turiner Telegrammen ſind die Pro⸗ 
vinzen von Trapani und Palermo gänzlich von den 
königlichen Truppen geräumt und im vollen Aufſtand; 
die Garibaldiſchen Trupen haben ſich im Halbkreiſe 
um die Stadt Palermo verſchanzt; ja „ein Theil“ der 
Stadt Palermo ſoll ſogar ſchon in der Gewalt der 
Bevölkerung fein, die in „Enthuſiasmus“ ſchwimmt ꝛc. 
Der „Pungolo“ meldet überdies, die Garibaldiſche Co⸗ 
lonne habe auf den Höhen von Monreale das 17. 
königliche Regiment nach mehreren Angriffen zerſprengt 
und zur Hälfte niedergemacht; das 7. Regiment aber 
habe nach kurzem Kampfe die Waffen geſtreckt. Ga⸗ 
ribaldi ſelbſt, der, wie ein Brief aus Genua in der 
„Ind. belge“ mit aller Beſtimmtheit verſichert, wirk⸗ 
lich auf Sicilien wäre, ſollte am 19. oder 20. in Par⸗ 
tenico (Provinz Trapani) eintreffen. Ueber den Ein⸗ 
fall der Garibaldianer auf päpſtliches Gebiet ging der 
„Wiener Ztg.“ folgende (in Kürze ſchon mitgetheilte) 
telegraphiſche Depeſche aus Rom vom 21. d. zu: „Eine 
Freiſchärlerrotte iſt von Toscana aus auf päpſtliches 
Gebiet in die Provinz Viterbo eingedrungen und hat 
daſelbſt geplündert. Bei Le Grotte (in der Nähe von 
Montefiascone) wurde fie von 60 aus Montefiascone 
herbeigeeilten Gendarmen erreicht und zerſtreut. Im 
Kampfe blieben zwei Gendarmen auf dem Platze, ein 
Officier nebſt zwei Gemeinen wurden ſchwer verwun⸗ 
det. Die Freiſchärlerbande zählte 25 Verwundete und 
9 Todte; unter den Letzteren befindet ſich ein Bruder 
des bekannten Orſini. Nach einer dem Reuter'ſchen 
Bureau ni Depeſche war die geſchlagene 
. Mann ſtark und das Gefecht fand am 
. ſtatt. 8 
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chiäche Monarchie. 
Ehre Majeſtaten der Kaiſer 
ey 


Aufenthalt in“ urg zu nehmen. 

Se. Maj. der Kamer empfing heute in Audienz 
den baieriſchen Geſandten Grafen Bray und Se. 
Excell. den Statthalter von Böhmen, Freiherrn von 
Mecſery. 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat am 24 Mai 
Vormittags Prag verlaſſen und ſich in die Sommer⸗ 
reſidenz Ploſchkowitz begeben. Ihre Maj. die Kaiferin 
Maria Anna wird einige Tage noch in Prag ver- 
bleiben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben dem 
St. Bartholomät Armenhausfonde in Prag wie all⸗ 
jährlich auch im heurigen Jahre einen Betrag per 100 
fl. gnädigſt zu ſpenden geruht. 

Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina Au: 
gufta hat ſich heute zum Beſuch Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs Ludwig nach Weilburg begeben. 

In den Appartements Sr. k. Hoh. des Erzherzogs 
Ferdinand Mar findet heute ein Diner ſtatt, zu 
welchem ein Theil des Dffiziercorps geladen wurde. 

Die Frau Gräſin Meran hat ſich heute Mor⸗ 
gens wieder nach Graz begeben. 

Se. Hoh. Herzog Adolph von Naffau wird 
nächſten Samſtag die Rückreiſe antreten. 

Se. Excell. der FM. Graf Nugent wird etwa 
vierzehn Tage hier verweilen und ſich dann nach Ve⸗ 
nedig begeben. 


Am 24. Febr. 1848 gegen Mittag begegnete Scheffer; den böniglichen Gemächern zu gehen; aber fie waren einſe 


der als Hauptmann der Nationalgarde den ganzen 
Tag Dienft gehabt hatte, Oscar von Lafayette, der 
ihn ſuchte. „Scheffer,“ ſagte Oscar, „es iſt ſehr un⸗ 
angenehm ſein Leben für eine Dynaſtie einſetzen zu 
müffen, die man nicht achten kann; aber nichts deſto⸗ 
weniger iſt es unſere Pflicht, und wir müſſen ſie um 
jeden Preis vertheidigen.“ Scheffer ſtimmte bei. Sie 
begaben ſich nach dem Tuileriengarten und poſtirten 
ſich auf die Terraſſe unter den Fenſtern der königli⸗ 
chen Gemächer. Die Stufen waren dick mit Stroh 
beſtreut, damit die Dragoner von der andern Seite 
des Schloſſes die Stufen hinab in den Garten hatten 
reiten können. Sie ſetzten ſich auf das Stroh, und 
nach einiger Zeit rief eine Stimme Scheffers Namen. 
Scheffer hörte es, war aber, wie er ſelbſt ſagt, zu ſehr 
mit Gedanken über die ernſten Ereigniſſe des Tages 
beſchäftigt, um weiter darauf zu achten. „Scheffer!“ 


rief abermals die Stimme, aber diesmal lauter. „Wer ſt 


ruft?“ antwortete Scheſſer. „Ich bin's, die Königin.“ 
Scheffer ſprang auf, näherte ſich dem Schloſſe und 
ſah die Königin am Fenſter ſtehen. „Was verlangen 
Ew. Majeſtät von mir?“ ſagte er. „Sie ſollen uns 


mit aus dem Schloß geleiten,“ gab fie zur Antwort. f 


„Der König hat abgedankt und wir wollen uns ent⸗ 
fernen.“ 

Auf dieſe Mittheilung begaben ſich Scheffer und 
Oscar von Lafayette ſofort in das Schloß, um nach 


Der k. k. Geſandte, Hr. Graf v. Thun, iſt ge⸗ die ſchwerlich ſchon mehr ift als ein unſicheres Project. 
ſtern wieder nach Petersburg abgereiſt. — Der Ba- Sicher dagegen iſt, daß auf dem Platze im Weſten des 
nus Hr. FMe. Graf Coronini iſt geſtern nach Franz Joſephs⸗Kai bereits einige Bauhölzer lagern, 
Agram zurückgekehrt. dazu beſtimmt, die Wölbungen des neuen Kunſttem⸗ 

Se. Durchl. der Civil: und Militärgouverneu vonſpels am Salzgries zu bilden. „ f 
Siebenbürgen, FM. Fürſt Friedrich Liechtenſteinſ Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Wien: Vori⸗ 
und der Reichsrath Frhr. v. Reyer aus Trieſt wur⸗gen Montag (14.) wurde der bei der St. Peters bur⸗ 
den heute in befonderer Audienz von Sr. Maj. dem ger Legation in Verwendung ſtehende Legationsſecretär 
Kaiſer empfangen. Karl Freih. v. Bruck von dem Kaiſer empfangen, um, 

Die zu außerordentlichen Reichsräthen ernannten wie es beim diplomatiſchen Corps gebräuchlich iſt, für 
Herren Baron Reyer aus Trieſt und Dr. Hen die ihm ſchon vor einigen Wochen ertheilte Heiratsbe⸗ 
aus Troppau find hier eingetroffen. Es ift möglich, willigung zu danken. Der Kaiſer drückte in warmen 
meldet der „F.“, daß die Umftände einen kurzen Auf: Worten feine Theilnahme an dem furchtbaren Schlag 
ſchub des Reichsrathes nothwendig machen werden oder aus, der die Familie des verewigten Finanzminiſters 
der Reichsrath vielleicht am 29. d. zuſammentritt, um in fo tiefe Trauer geſtürzt hat. Das Gerücht, daß 
ſich auf kurze Zeit zu vertagen. „ die 3. Söhne des verſtorbenen Finanzminiſters aus 

Aus Klagenfurt treffen neuerdings ſehr betrü⸗ dem Staatsdienſte ausſcheiden wollen, iſt unbegründet. 
bende Nachrichten über maſſenhafte Arbeiterentlaſſun⸗ Zur Feier des Geburtstages der Königin Viktoria 


gen bei den Eiſenwerken Kärntens ein. von Großbritannien (geb. den 24. Mai 1819) gab 


Zu dem am 20. d. ſtattgehabten Trab⸗Wettfahren ] geſtern der engliſche Geſandte Lord Loftus ein großes 


(Diſtanz 2251 ½ Wiener Klafter) hatten ſich 15 Theil⸗ 
nehmer eingeſchrieben, von denen einer zurücktrat. 
wurden fünf Preiſe vertheilt, nämlich 60 Dukaten als 
erſter, 20 als zweiter, 10 als dritter, 6 und 4 Du⸗ 
katen als vierter und fünfter Preis (zuſammen 1 


Feſtdiner, zu dem das diplomatiſche Korps, viele Eivil⸗ 
und Militärautoritäten geladen waren. 


Deutſchland. 
Die „N. P. Z.“ ſpricht ihre Befriedigung darü⸗ 
ber aus, daß die preußiſche Thron rede mit vollſter 


Dukaten). Nach den Aufzeichnungen der Preisrichter Entſchiedenheit feſtgehalten hat an der beabſichtigten 


legte des Wagenfabrikanten Neuß aus Berlin 10jäh⸗ 
rige Stute Lady Franklin (ehedem im Dienſte des 
amerikaniſchen Kunſtreiters Robinſon) in der kuͤrzeſten 
Zeit, nämlich in 8 Minuten 39 Sekunden die Bahn 
zurück; den zweiten Preis erhielt Joſeph Bittner aus 
Wien (Fahrdauer 8 Minuten 48 Sekunden); den drit⸗ 
ten Preis F. Berghauer aus Stockerau (Fahrdauer 
9 Minuten 24 Sekunden); den vierten Preis Wal⸗ 
lauer aus Wien (Fahrdauer 9 Minuten 27 Sekun⸗ 
den) und den fünften Preis M. Raumer aus Wien. 
Vei der Preisvertheilung trat ein kleiner Zwiſchenfall 
ein. Herr Berghauer aus Stockerau behauptete, es 
müſſe bei der Zeitbemeſſung ein Irrthum ſtattgefunden 
haben, da er die Strecke nicht in 9 Minuten 24 Se⸗ 
kunden, ſondern in 8 Minuten 24 Sekunden zurück⸗ 
gelegt habe, da er auch bei ſeinem Probefahrten das 
Ziel jedesmal in dieſem Zeitraume erreicht habe, es 
gebühre ihm demnach ſtatt des dritten dec erſte Preis. 
Er erbot ſich, zum Beweis noch ein Mal mit ſeinem 
Pferde die Fahrt zu machen oder mit Herrn Neuß 
aus Berlin, dem Gewinner des erſten Preiſes, eine 
Wettfahrt anzuſtellen. Der Sieger lehnte aber dieſen 
Antrag ab und die Preisrichter verwieſen auf ihre 
Aufzeichnung. Herrn Berghauer wurde iadeſſen geſtat⸗ 
tet, noch einmal die Tour zu machen, ohne jedoch bei 
einem günſtigen Ergebniß Anſpruch auf einen höheren 
Preis zu haben. Derſelbe legte nun in der That bei 
ſeiner zweiten Wettfahrt die Strecke in 8 Min. 
Sekunden zurück. Eur, : 
Im Jahre 1860 wird an der Wiener Bottv* 
kirche das Langhaus gebaut und die l Dau 
d ti ahre 1861 ſoll der 
unt t dhe * Mv Höhe der Seitenſchiffe 
vollendet ſein. Die zweite Abtheilung des Baues in 
der Höhe des Hauptſchiffes ſammt Einwölbung dürfte 
die darauffolgenden fünf Jahre, das iſt bis 1866 in 
Anſpruch nehmen, ſo daß im Laufe dieſes Dezenni⸗ 
ums noch die gänzliche Vollendung des Baues zu er⸗ 
warten iſt. Die Ausführung erfolgt durchaus in har⸗ 
tem Kalkſtein, der in der Umgegend von Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt, Wöllersdorf und Brunn am Steinfeld gebro⸗ 
chen wird. 

In der geſtern Abends abgehaltenen Plenar-Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der „grünen Inſel“ wurde 
mit lauter Akklamation der einſtimmige Beſchluß ge⸗ 
faßt, gegen Ende dieſer Woche eine großartige Fer n⸗ 
korn⸗Feier zu veranſtalten, in welcher der berühmte 
Bildhauer, der Mitglied dieſer Künſtlergeſellſchaft iſt, 
ſinnige Ovationen und Huldigungen dargebracht wer⸗ 
den ſollen. Der Albrecht-Dürer⸗Verein veranſtaltet, 
dem Vernehmen nach, auch eine ähnliche anerkennende 
Feier zu Ehren des genannten Künſtlers. 

Die „Preſſe“ vom 22. d. ſchreibt: Hieſige Blätter 
melden, daß bereits die „beſten“ unter den jetzt zum 
Verkauf ausgeſchriebenen Bauſtellen am 
Kärtnerthor an einige große Induſtrielle verkauft wor⸗ 
den ſind. Angeſichts des erſt vorgeſtern ausgeſchriebe⸗ 
nen Verkaufs iſt dieſe Nachricht ganz unglaublich, 
denn bis 5. Juni werden noch Offerte angenommen. 
Auch erzählt man von einer gebildeten „Baugeſellſchaft,“ 
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Heeres⸗Organiſation. Den mancherlei Vorfällen der 
jüngſten Zeit gegenüber und namentlich wegen der 


bedenklichen Aeußerungen der Preußiſchen Zeitung war 


dies Äußerft wünſchenswerth und wird nicht ohne Er⸗ 


folg ſein. Schreibt doch die miniſterielle Zeitung heute 
felbft von der geſtrigen Rede des Prinzen = Regenten 
Folgendes: „Die ganze Stelle über die Militär⸗Vor⸗ 
lage ſprach der Regent mit merklich gehobener Stimme. 
Auf dem „tiefen Bedauern“ lag ein ſehr energiſcher 
Nachdruck, ebenſo auf der „unbefangenen Würdigung“ 
und auf dem Beiwort „bedenklich“, welches die Thron⸗ 
rede der in dieſer Beziehung eingetretenen Verzögerung 
giebt. An der Stelle, die Nothwendigkeit der Heeers⸗ 
reform werde „endlich richtig gewürdigt“ werden, hob 
der Regent die markirten drei Worte langſam und 
mit ſtarkem Ton hervor.“ 

Der Berliner braſilianiſche Geſandte kat bei 


Hrn. von Schleinitz Beſchwerde erhoben gegen die 


Haltung der Preſſe in der braſilianiſchen Auswande⸗ 
rungs⸗Frage. Man ſuche gefliſſentlich Unwahrheiten 
über Braſilien zu verbreiten und bezeichne den Ge⸗ 
ſandten perſönlich als Werber von Auswanderern für 
Rechnung braſilianiſcher Pflanzer. Herr v. Schleinitz 
verwies den Beleidigten auf die Gerichte, welche allein 
über Preßvergehen zu entſcheiden hätten. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai, Die Beziehungen des franzö⸗ 
ſiſchen Cabinets zu Rußland ſind fortwährend günſtig, 
und man hat den officisfen Blättern verboten, Aus⸗ 
züge aus dem der ruſſiſchen Regierung fo feindſeligen 
Werke des Fürſten Dolgorudi: La veérite sur la 
Russie, zu bringen. — Oer Herzog von Grammont 
iſt in Paris angekommen und wird nicht ſobald wieder 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Auch Graf Buol hat 
Rom verlaſſen und wird hier erwartet; er wird ſich 
aber ſofort wieder nach Oeſterreich begeben. — Die 
nach dem „Morning⸗Poſt“⸗ Artikel nunmehr für uns 
zweifelhaft erachtete Aufrechterhaltung der Papiertaxe 
in England mißfällt hier in hohem Grade, und giebt 
zu Beſchuldigungen gegen die engliſche Regierung Ver⸗ 
anlaffung. — Trotz der Ereigniſſe, deren Schauplatz 
das Königreich Sicilien augenblicklich ift, werden die 
in den ficilianifhen Gewäſſern bereits begonnenen hy⸗ 
drografiſchen Arbeiten fortgeſetzt werden. — Nach dem 
„Semaphore“ hat ſich geſtern Herr v. Leſſeps von 
Marſeille wieder nach Aegypten begeben, um die Suez⸗ 
Kanal⸗Arbeiten zu beſchleunigen. — Der Senat ver⸗ 
ſammelte ſich geſtern unter Vorſitz des Präfidenten 
Troplong. Es wurde ein Dekret mitgetheilt, wonach 
die Herren Baron v. Butenval und v. Forcade La 
Roquette (Staatsräthe) zu Commiſſarien ernannt find, 
um gemeinſchaftlich mit dem Staatsraths ⸗Präſidenten 
die Regierung vor dem Senat in der Diskuſſion über 
die Petitionen bezüglich der Aus führung des Handels⸗ 
vertrags mit England und die Abänderung der Zoll⸗ 
tarife zu vertreten. — Am 19. Mai iſt der Contre⸗ 
Admiral Guillois im 61ſten Lebensjahre nach langem 
Krankſein mit Tode abgegangen. In der Seeſchlacht 
von Navarin hatte er ſich an Bord der Fregatte 


— — — — — — 


hend die königliche Familie fortzubringen, nahm 
noch nicht halbwegs die Treppe hinauf, als fie dem Scheffer feinen Tſchako ab, ſchwenkte ihn und rief dem 
König und der Königin mit ihren Söhnen und En⸗ Volke zu: „Le Roi part; vive le Roi!“ Das Volk 
keln, ſowie der Herzogin von Orleans mit ihren bei⸗ machte keine Anſtalten die Abreiſe zu hindern, aber 
den Söhnen in eiligem Hinabgehen begegneten. Die ſehr wenige Stimmen antworteten ſeinem Rufe. Schef⸗ 
Königin ſagte: „Scheffer, halten ſie ſich dicht beim fer half dann der Königin auf einen der Wagen und der 
König, Ihre Uniform wird Reſpect einflößen.“ Der | König folgte ihr; dann gab man ihnen ein Kind nach 
König gab der Königin den rechten Arm, und fie ver⸗ dem andern auf den Schooß, bis ſich fünf Menſchen 
ließen den Garten durch die große Allee und nicht im Wagen befanden und er Niewand mehr faſſen 
durch einen geheimen Gang, wie anderwärts behauptet konnte. Der König rief aus dem agen heraus: 
worden iſt. Scheffer ging dicht neben dem König, auf „Ol est done mon portefeuille? Sauvoz mon por- 
deffen linker Seite; die Uebrigen folgten, im Ganzen|tefeuille, pour amour de Pieul“ Scheffer nahm 
vielleicht zehn oder zwölf Perſonen. Eine kleine Escorte das Portefeuille einem der erleiter aus der Im 
von Küraſſieren begleitete die Geſellſchaft als Schutz- und warf es Dumas binange er auf dem Bock ne⸗ 
wache auf beiden Seiten. Niemand ſprach ein Wort, ben der Kutſche Platz eie batte. Der zweite 
außer bei einer Gelegenheit, als ein Officier, der einen. Wagen wurde in gleiche mee gefüllt wie der erſte, 

* noch von Küraſſieren 


tief hängenden Baumaſt nicht geſehen hatte, durch und beide fuhren nun, : 
f Lrabe die Quais entlang nach 


denſelben vom e ee König blieb] escortirt, im raſchen 
ehen und ſagte inem der Naheſtehenden: „Bitte,] Paſſy zu. 5 ö 
geben Sie hin und helfen Sie dieſem Officier.“ Auf dem Kine S war die Herzogin von Or⸗ 

Als man das nach dem Eintrachtsplatz führende! leans mit ihren der „onen und zwei oder drei an⸗ 
Gitterthor erreichte, war ein großer Volkshaufe verſam⸗ deren Mitgateyrie und Önigliyen Familie, ſowie der 
melt, und Scheffer konnte ſich von einigen Beſorgniſ⸗] Herr von ke (der N Scheffer ſtehen geblieben. Hier 
en nicht frei machen. Es warteten keine Kutſchen,] fand dich dürfte ez ame iſt im Original nicht ausge⸗ 
wie Ehiers und einige Andere angeben. Aber zwei füllt, 5 bot fein wohl Emil von Girarbin. fein) 
Miethwagen — nicht Fiaker, ſondern ſogenannte „Re⸗ ein 110 kehrten en Arm der Herzogiu von Orleans an, 
miſen“ — ſtanden in der Nähe und wurden von ei⸗ gar der di alle in den Tuileriengarten zurück. Der 
nem der Begleiter herbeigeholt. Die Unmöglichkeit en le Ripoliſtraße in Schaaren herunterſtrö⸗ 


„Iphigenie“ rühmlich ausgezeichnet. Der „Moniteur“ teln debattirt, wobei der Graf von Weflmcath unter an die Leiter des vierten Wagens anklebte wodurch die Wagen⸗ 


widmet ihm heute einen Nekrolog. — Die Mitthei⸗ Anderem anführte, daß in einer Stadt der irländiſchen] Leinwanddecke und dann der Schwefel Feuer fing. Der Schaden 
lung, welche dem „Pays“ aus Rom zugegan⸗ Grafſchaft Cork Brod verkauft worden ſei, das, wie wird auf beiläufig 3700 fl. 5. W angegeben. 
gen iſt, daß einer der Unterbefehlshaber La⸗ die Unterſuchung ergeben, aus zermahlenen Knochen 


moricières, der Ober Pimodan, in den Gebirgs⸗ 
ſchluchten von We mit nur 80 — 

Mann, die von Garibaldi's Freicorps detachirt 
und von dem Oberſt Orſini, dem Bruder des in Pa⸗ 
nis hingerichteten Orſim, befebligt geweſen, geſchlagen 
= zerſprengt habe, wird hier um ſo mehr bezweifelt, 


beſtanden habe. 
Italien. 

Die „K. 3.“ berichtigt jetzt ihre frühere Nachricht 
aus Turin: Frankreich gebe in der Grenzfrage nach 
und wolle auf Saorgio und Sospello verzichten. Das 
Gegentheil iſt die Wahrheit. Die Regierung iſt in 


i ibaldi reiwilli ; N . kauft wurden. Di iſe ſind gegen di i I 
ſich — — 222 Ober durch Tapferkeit großer Verlegenbeit, da General Fanti die von Fran: Te, Dame ente Fisches toner 20 fl. 0 k. der Nach 
. zeichn Orſini, der „Tu⸗ reich verlangte Gonceffion durchaus nicht machen will.] Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 250 fl. mit 1100 Pfund 


riner Ztg.“ zufolge, ſich in S 
Herr — — zu 
nannt. — Die e klagen wieder über die aus 
Frankreich mehr und mehr —— Süber⸗ 
münze. — An den in Conſtantinopel eingetroffenen 
Marquis de Lavalette ſollen ſehr wichtige Depeſchen 
abgegangen ſein. Das Levante⸗Geſchwader unter dem 


Befehle von La Roncie 
werden. re le Nourry ſoll vermehrt 


icilien befinden fol. — 


: Ein e aus Paris meldet d i 
m Vice⸗Präſidenten er- e Depeſch Pa er Regierung, daß 


man in den Tuilerien ſehr ärgerlich ob der fortwäh⸗ 
renden Verzögerungen iſt, welche die Verhandlung über 
den Vertrag vom 24. März Seitens des Parlaments 
erfährt. Dieſes Benehmen ſei um ſo weniger zu recht⸗ 
fertigen, als kein Politiker von geſundem Menſchenver⸗ 
ſtande den Vertrag verwerfen werde. Graf Cavour 
iſt eben ſo verdrießlich als man es in Paris iſt. Die 
Commiſſion hat ihren Berichterſtatter endlich ernannt, 
es ſoll Marcheſe Riva ſein, ein Anhänger des Mini⸗ 
ſterpräſidenten. — Die Privatbriefe aus Sicilien 
enthalten mitunter intereſſante Einzelheiten. So heißt 
es in einem Schreiben, daß im Augenblick der Lan⸗ 
dung der Garibaldi'ſchen Expedition auf den Berges⸗ 
gipfeln der ganzen Inſel Feuerſignale zu ſehen waren. 


Spanien. 

ſagt, daß der Kaiſer von Ma⸗ 
n Gefangenen 2 Kleider und 15 
ließ. Der Gefangenen ſind 17 
mſelben Journal zufolge hofft 
ccaniſchen Bevollmächtigten ſchon 
Tetuan eintreffen werden und die 


Die „Correſp.“ 
rocco den ſpaniſche 
Piaſter jedem geben 
an der Zahl. — De 
man, daß die maro 
in einigen Tagen in 


nen 8 : „Es war wie eine Epifode aus den alten galliſchen reiſe der Markt für Galiziſche Produkte 
— 4 Entſchädigung auf einmal in Tanger erlegt] Kämpfen zur Zeit Cäſar's.“ 5 g Wehen und Roggen zur Schranne gebracht, 
graph vorn — In der Thromede wird ein Para] Die Nachrichten aus Mall and, wird der „Donau JJ Ran in kinee entiaie 
= 128 orkommen, worin feierlich verſprochen wird, daß Zeitung“ aus Turin geſchrieben, ſcheinen der Regie: fl. öſt. oggen mit demſelben 
= en Fonds, welche die maroccaniſche Regierung rung viele Sorgen zu bereiten. Es herrſcht dort haupt: | Gewichte 6.50, 6.70. Ungeachtet die Preiſe, zumal in öflerr. 
zahlen wird, ausſchließlich auf Hebung und Aus deh⸗ sächlich aus Anlaß der bedeutenden Steuererhöhung] Gelde, annehmbar waren, hielten ſich die Käufer zurück Hafer 


nung der Flotte verwendet werden ſollen. — Wahrend 
des Monats April wurde für 88, 432.553 Realen 
C. Staatsſchuld emittirt. — Geſtern hielt die 


eine große Unzufriedenheit, und die republikaniſche 
Partei findet einen trefflichen Boden für ihre Agita- 
tion. Alle Morgen trifft man zahlreiche Maueranſchläge, 


Aſſociation für Zollreform eine lange Sitzung, wobei welche unter den är ie Pie⸗2.75 1.62 ½, Kartoffeln 1.08, für den Centner Heu 1 
r „ giten Schmähungen gegen die Pie: 2.75, Hafer 1.62 /., fi , Heu 1.00, 
be. lebhafte Discuſſion über den Freihandel monteſen und ihre Regierung die Bürger auffordern, — am 28. Mai. Silber Rubel Agio fl. 
. die Bezahlung der Steuern zu verweigern. Die Mai⸗ poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
Großbritannien. länder ſchlagen jetzt gegen Piemont ganz daſſelbe Ver- österr. Währung fl. poln. 343 verlangt, 337 bezahlt. — Preuß. 
London, 22. Mai, Abends. Nach der (ſchon wie⸗ fahren ein, wie früher gegen Oeſterreich. Auch in den Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 74% verlangt, 73 / 


bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 134 ver⸗ 
langt, 132 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.— verl., 10.88 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.88 verlangt, 10.76 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.25 verl., 6.18 bezahlt. — 
Bein Manbbriefe nel . Coup f. F. 101 wel, 10, Sn 
in Italien feinen Zwillingsbruder. Das vielverkün⸗Voln. a . ar Be 
digte franzöſiſche Blatte L Italie Nouvelle iſt erſchie⸗ „ 
nen. Die erſte Nummer bringt einen Artikel der geiſt⸗TWäh 

reichen Fürſtin Belgiojoſo, welche als die Egeria des 
neuen Unternehmens bezeichnet wird. 

Donau⸗Fuürſtenthümer. 

Die „franco⸗ſerbiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
wird, wie die „Tesv. Ztg.“ erfährt, die Fahrten auf 
der Donau wegen angeblich unſicherer Lage der Dinge 
in Serbien und der ſich als gefährlich geſtaltenden 
orientaliſchen Angelegenheiten im gegenwärtigen Jahre 
nicht unternehmen. 

Die „Oeſterr. 3.” meldet: „Der bekanntlich von 
der türkiſchen Regierung ſubventionirte „Levant“ in 
Brüſſel macht auf die Umtriebe der ruſſiſchen Emiſ⸗ 
färe in Serbien aufmerkſam, welche die dortige Be- 
völkerung bearbeiteten, damit beim Tode des Fürſten 
Miloſch die Revolution zum Losbrechen bereit ſei. Das 
Centrum iſt Belgrad; man läßt den Serben ein un: 
abhängiges Königreich „vorſchweben,“ welches ſich von 
Orſova bis Sulina erſtrecken ſoll, und hofft, daß der 

rand, ſobald er einmal begonnen, ſich nach Rume⸗ 
lien, Montenegro, Bosnien, Epirus und Theſſalien 
fortpflanze. Für jetzt wird hauptſächlich in den ſerbi⸗ 
ſchen und bulgariſchen Provinzen gewühlt, und zur 
Unterſtützung dieſer Beſtrebungen hält Rußland fort⸗ 
während zwei Armeetorps von Odeſſa bis Kiew auf⸗ 
geſtellt. — In Serbien will man abermals eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt haben. Mit Zuziehung der Sträf⸗ 
linge aus Topſchider wollte man eine Bartholomäus: 
nacht aufführen. Die vorzüglichſten, dem Fürſten⸗Nach⸗ 
folger Michael ergebenen Männer waren als Opfer 
aus erſehen.“ 


derholt erwähnten) 
terhauſe, daß er n 
einer Commiſſion 


übrigen Theilen der Lombardei herrſcht Unzufriedenheit. 
Die piemonteſiſchen Einrichtungen und das neue Ab⸗ 
gabenſyſtem erregen überall Anſtoß. 

Der „Straßburger Correſpondent“ hat jetzt auch 


doch verwahre ſich 
twaige Meinung, 
einen Schritt zu 
feindfelige Stin- 

Demnächſt be: 

daß das Haus ſich 
Sitzung bis Donners⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 23. Mai, 2½ Uhr Nachm. Eine Bei⸗ 
lage des in Genua erſcheinenden Movimento meld 
Garibaldi ſei mit 9000 Mann Infe e 
Schwadron Cavallerie in Palermo einge 
apolitaniſchen Truppen hätten die Waffen 
in Palermo herrſchende Enthuſias mus . 

London, 24. Mai. Die Baue ) 
Disconto auf 4 pCt. herabgefekt.; j 

London, 25. Mai. Lord Kuſſell theilt 
mit, eine Depeſche des engliſchen Geſandten in der 
Schweiz melde, die Schweiz beharre auf ihrer Forde⸗ 
rung des Zuſammentrittes einer Conferenz. England 
habe dieſe Forderung vom Anfange an unterſtützt, und 
werde darin fortfahren, ſelbſt wenn die Schweiz an 
ihrem Vorſchlage nicht feſthalten follte.! 

Marſeille, 22. Mai. Die Depeſchen aus Nea⸗ 
pel beſtätigen die Ungenauigkeit derjenigen, welche vor⸗ 
geſtern hier eintrafen und die durch den Commandeur 
Carafa hinſichtlich der Affaire von Calatafimi über⸗ 
ſendeten Depeſchen dementiren. Die neapolitaniſchen 
Truppen ſind überall unterlegen. Neapel iſt ruhig. 
Die Inſurgenten halten Monreale eingeſchloſſen. Das 
Verſprechen von Conceſſionen und der Wiederherſtellung 
der Conſtitution von 1812 hat keine Wirkung gehabt. 
Man hat von Neapel nach Palermo eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Schiffen geſendet, welche mit Rindern be⸗ 
laden waren und dazu beſtimmt ſchienen, entweder den 
Truppen im Falle einer Räumung zur Rückkehr zu 
dienen oder die Verproviantirung der eingeſchloſſe⸗ 
nen Plaͤtze zu bewerkſtelligen. Das inſurrectionelle Co: 
mite hat den Conſuln eine Note zugeſtellt, in welcher 
es mittheilt, daß die Nation befragt und ein ficiliani- 
ſches Parlament berufen werden ſoll, um ſich über 
die Frage der Annexion an Sardinien auszuſprechen. 
Zur Tagesgeſchichte. 

Die Reinhartiche Millionen⸗Erbſchaft, welche vor zwei 
Jahren ſoviel von ſich ſprechen machte und bei der es ſich um 
ſtarken Nachlaß des oſtindiſchen Nabobs Dyce Somben handelt, 
will ſich noch immer nicht in das Reich der Märchen verweiſen 
laſſen. Bekanntlich ſollen die muthmaßlichen Erben in Tirol 
entdeckt worden fein und das weitverzweigte Geſchlecht derſelben 
zumeiſt bei Bozen, auf dem Ritten, ſeßhaft ſein. Vor einigen 
Tagen nun befand ſich der Straßburger Advocat, Herr Doctor 
Schügenberger, der die rechtliche Verfolgung der Angelegenheit 
auf ſich genommen, in Bozen, um von den verſchiedenen Erb⸗ 
ſchafts⸗Prätendenten die noch nöthigen . einzuholen. 
Ob dieſe Tiroler beſtimmte Ausſicht auf die Millionen haben, it 
noch nicht entſchieden. = 

In Bet brachte am 21. d. Mis. ein junger Bauer aus 

cſa in einem Korbe fünf junge Wölfe auf den Bogelmarft 
zum Verkaufe. Der muthvolle Burſche hatte zuerſt in einem 
großen Rohrwalde (der Oſſaer nennt fein ausgedehntes Röhricht 
einen Wald) die beiden alten Wölfe erſchlagen und dann die 
Jungen zuſammengepackt. 5 

Am Donnerstag hat in Wien abermals ein Börſenagent 
den Tod in der Donau geſucht. Man eilte zur Rettung herbei, 
aber man fand nur noch eine Leiche. 

Der „Wanderer“ erzählt, Director Lumley in London 
habe dem Tenoriſten Steger ein En gagement angetragen, mit 
4000 Pfd. St. (40000 fl) Jahresga ge. Steger hat ſich an die 
Direction des k. k. Hofoperntheatets in Wien mit der l 
gewendet, ob dieſelbe nicht geſonnen wäre, ihn um jenen Preis 
den Engländern ſtreitig zu machen. In Wien ſoll man jedoch 
wenig Neigung dazu zeigen. 


ſtag vertag 
der an di 
Pferderenn 
fragte, ob 
Alles ſei, 


wer, 


9 aus, daß der ange: 
vor allem Anderen 
worauf Lord Palmerſton 


— — EsEu nennen 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
# : Krakau. 26. Mai. 
Aus Wadowice wird gemeldet, daß am 16. d. um 9%, 
Uhr Abends das herrſchaftliche Wirthshaus Krzysowa zu Rabla 
rdanow) ſammt den darin eingekehrten vier ungari⸗ 
ſchen Frachtwagen, von welchen drei mit Gyps und einer mit 
Schwefel beladen w 
leute begleitenden 


aren, durch die Unvorſichtigkeit eines die Fuhr⸗ 

Knaben abgebrannt find, der ein offenes Licht 

Republik endigte. Es gelang Leſteyrie als Alles vor⸗ 

bei war, die Herzogin durch den Garten des Präſi⸗ 
denten nach den Invaliden zu bringen. Den Herzog 
von Chartres hatte man während des Tumults in 
einem Theil des Gebäudes in Sicherheit gebracht. 
Scheffer ſagte dem Herzoge von Nemours, daß der 
Knabe in Sicherheit ſei, und gab ihm den Rath ſich 
zu entfernen, da ſeine Perſon wohlbekannt ſei. Der 
Herzog bat einen der Nationalgardiſten ihm ſeine 
Uniform zu leihen. Dieſer entſprach dem Wunſche 
leg zog dafür den Rock des Prinzen an; und ſo ver⸗ 
Nele ein lautes Krachen in 3 N Je bac ug nicht —— . — 
oliftrage, itter 2 fa 8 i ® 
sten — Per un 7 "cc r Gerben er — bis ich wußte, daß Chartres in Si⸗ 


it ſei “u 
rief aus: Vive la Duchesse d' Orléans! vive le Scheffer bli pr 25 
u. a lieb der koͤniglichen Familie auch nach 
Comte de Paris!“ Der Haufe, obgleich er keine 8 8 3 


ihrem Sturz 
irz zugethan. Vor der neuen Sonne, ſowohl 
— Miene machte, ſchien ungewiß zu ſein, ob 1 a Olifanifchen wie der kaiſerlichen, hat er ſich nie 
9 vorten ſollte oder nicht. Der junge Graf von gebeugt. Er ſtellte ſogar ſeit 1848 in der großen 
wied die Mütze ab und machte dem Volke Wesen lang in Paris Nichts mehr aus. Bis 
von Verbeugungen. Der Knabe zeigte keine zu 2 ode blieb er in Verkehr mit der verbann⸗ 
Feſfung. Aus dem Bech hebel vollſtändig ſeine har Engtaaremont und beſuchte fie ein oder 
„Un roi ne se ouvre ufen rief eine Stimme: zu 5 zund, um durch feine Anweſenheit und 
durch das Gitterthor nach deuele Sie begaben ſich die Ausübung feiner Kunſt Zeugniß dafür abzulegen, 
& dem ; ; die alten Tage i an ; 

Fluß entlang nach der Deputir at und gingen den daß er n den Zuilerien nicht vergef- 

ſtand neben ihnen während des ga mmer. Scheffer ſen hatte. — 
Auftritts, der schließlich mit der Preca fn 2 


etwas zu ändern. — Im Oberhauſe wurd 
die Bill zur Verhütung der Fälſchung von Lebensmit⸗ 


menden Aufſtändiſchen tönte beunruhigend an Or 
„Herr , rief Scheffer aus, Sie müſſen mir grau. 
ben zu bemerken, daß Ihr Name nicht genug Achtung 
einfloͤßt, um der Herzogin von Orleans von Nutzen 
fein zu können; es iſt beſſer, Sie verlaſſen 
uns; ich will nach beftem Vermögen für Ihre konigl. 
Hoheit ſorgen.“ , ohne weiter zu antworten, ent⸗ 
fernte ſich ſofort. Die Herzogin nahm fetzt Scheffers 
linken Arm, und er führte den jungen Grafen von 
Paris an der rechten Hand, wäbrend Laſteyrie mit 
dem Herzog von Chartres folgte. So ging ſie nach 
dem Schloſſe zurück. Als ſie ungefähr halbwegs waren, 


—— menge 


2 


ur 13 


am letzten Dienstag vor den Aſſiſen. Der Proceß war raſch ab⸗ 


gethan. Das Urtheil lautete auf 20 Jahre Zwangsarbeit. 


* Pullinger, der Caſſier der Londoner „Union Bank“, erhalten. 
bekannt wegen feiner großartigen Veruntreuungen, ſtand bereits reits durch 


Turin, 23. Mai. Ein Leitartikel der „unione“ 
fordert die Regierung auf, ihre Streitkräfte zur See 
zu vermehren, um dieſelben wenigſtens jenen der Nea⸗ 
politaniſchen Regierung gleichzuſtellen. Piemont befige 
nämlich nur vier dienſtfähige Kriegsſchiffe. In der 
Sitzung vom 21. wurde die Discuffion über den Ab⸗ 
tretungsvertrag für nächſten Freitag anberaumt. Die 
Bitten Biancheri Michelin's und Valerio Aspronbs, 
die Discuſſion wenigstens bis Montag zu verſchieben, 
um ſich über die wilitäriſche Frage zu informiren, blie⸗ 
ben aber erfolglos; das Ministerium geftattete keinen 
Aufſchub. — Die Abreiſe der Kaiſerin⸗Witwe von Ruß⸗ 
land von Nizza iſt für den 20. d. feſtgeſetzt. In der 
Kammerſitzung vom 22. wurde der Züricher Vertrag 
mit 215 von 235 Stimmen angenommen. Farini 
legte einen Geſetzesvorſchlag dor zur Anwendung des 
Nationalgarde⸗ und Preßgefegid auf Toscana. Der 
Biſchof von Carpi wurde nebſt dem Generalvikar und 
fünf anderen Prieſtern verhaftet. Das Unterrichts: 
Miniſterium verordnete eine Unterſuchung gegen im 
Lehrfache angeſtellte Prieſter, welche dem Verfaſſungs⸗ 
feſte nicht beiwohnten. In Tortona ſollen in voriger 
Nacht zahlreiche Deſertionen vorgefallen ſein. Der 
Kriegsminiſter erließ ein Circular gegen Defertion. 
Neapel, 23. Mai. (W. 3. dir.) Ohngeachtet 
der am 15. bei Calatafimi erlittenen Schlappe iſt es 
der Bande Garibaldi's gelungen, ſich wieder zu ſam⸗ 
meln und verſtärkt durch einige tauſend Inſurgenten 
bis auf wenige Miglien vor Palermo vorzudringen. 


„| Am 21. d. jedoch wurde dieſelbe durch zwei Bataillone 


der k. Truppen angegriffen und zurückgeſchlagen. Der 
Verluſt der Garibaldianer beträgt, 100 Todte und 50 
Gefangene. Mehrere Abtheilungen der k. Truppen 
ſind zur Verfolgung des Feindes entſendet. 

Genua, 23. Mai. (Ind.) Die Nachricht, welche 
der Movimento von dem Einzuge Garibaldis in 
Palermo gebracht hat, wird heute in Abrede geſtellt. 

Nom, 23. Mai. Aus Neapel wird officiell mit⸗ 
getheilt: Am 21. hat zwiſchen einem Jägerbataillon 
und den Inſurgenten ein Kampf ſtattgefunden, wobei 
128 der letzteren getödtet wurden. Die Revolution 
macht keine Fortſchritte. 

Konſtantinopel, 16. Mai. (Ueber Marſeille.) 
Der Sultan iſt an einem gaſtriſchen Fieber erkrankt. 
Omer Paſcha wird behufs Unterdrückung der ſlaviſchen 
Agitation hier erwartet. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Calcutta“ am 24 d.. M. zu Trieſt 
eingetroffen). Konſtantinopel, 19. Mai. Der 
montenegriniſche Grenzkommiſſär Saafet Effendi iſt 
bier angekommen. Die Telegraphenlinie nach Bagdad 
bis Diabeker iſt vollendet und bereits eröffnet. Ein 
Geſandter von Khokan wünſcht die Intervention des 
Sultans zur Befreiung von 12,000 in Khoraſſan 
en Gefangenen von K — Der Graf 


5 wo ihm zu bleibe 

pfer mit Truppen für die Herzegowina iſt am 15. 

nach Raguſa, zwei andere Dampfer mit Truppen, 

Pferden und Waffen nach Volo abgegangen. Der 

Biſchof von Bruſſa wurde zum armeniſchen Pa⸗ 

triarchen gewählt. Die ſerbiſche Deputation übergab 

dem Großvezier eine ausführliche Denkſchrift. Nach 
dem Journal de „Conſtantinople“ trug Lavalettes An⸗ 
ſprache einen ganz friedlichen Charakter. In Omerola 
bei Philipopoli wurde Anfangs Mai die im Bau be⸗ 
ſindliche chriſtliche Kirche von den Türken zerſtört. 

Aleppo, W. Mai. Der Urheber der beleidigen⸗ 
den Anſchläge an den Moſcheen wurde zu lebenslang⸗ 
lichem Exil verurtheilt. 

—— —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Berzeichniß der Angekommenen und Abgereifien 

vom 24. Mai 1860. 

find die Herrn Gutsbeſitzer: Graf Mieezis⸗ 

aus Lemberg. Graf Sigmund Wielopoleki 

aus Chrobrze. Ladielaus Stoſoweki aus Jedlieze. Joſeſat Him⸗ 
mel aus Schleſien. Ste nſslaus Bialobrzeski aus Sieprawa. 

Hippolit Koszutsfi aus Polen. Felix Wofcikowski aus Sander. 

Anton Kellermann aus Przeworsk. 

Abgereiſt find die Herren Gu'“sbeſitzer: Graf Wodzicki La⸗ 
dislaus nach Polen. Franz Jabtonowski nach Wierzchnia. Fürſt 


Konſtantin Czartotyski nach Wien. Fürſt Marcelli Czartoryski, 

‚Hörer der Rechte, nach Poſen. 

Sache Nager d wegen eriheint die 
nächſte Nummer des Blattes Dinſtag. 
Den neueſten „Signalen für die muſikaliſche Well“ zu⸗ 

folge wird fi Liſzt in ganz kurzer Zeit mit der Frau Fürftin 

Wittgenſtein vermälen. Die päpſtliche Diſpens ift fo eben 

r und die Trauung ſoll in Fulda von dem dortigen Bi⸗ 

ſchof vollzogen werden. 

In Zürich ſtarb am 18. d., 77 

Geſchichtſchreiber Profeſſor Dr. J. J. H 
re Bekanntlich fand dieſer Tage in Paris die Vermälung 

des Fürſten v. Polignac, eines Sohnes des hemaligen Minis 

ſters Karl X., mit 81. Mirds, der cg bekannten Fl 
nanziers von jüdiſcher Abkunft, ſtatt. Die etmälung machte 
viel von fi reden. Als man dem alten Mires ſagte: „Wiſſen 

Sie auch, daß Ihr Schwiegerſohn Adel für zwei hat?“ anwor⸗ 

tete er: „Ja wohl; aber ich habe drei . ndert. 

du trois . in der That 


Angekommen 
laus Dzieduszycki 


Jahre alt, der bekannte 
ottinger. 


ſchreibt der „Odeſſaer Bote“: 

ten Sebaſtopol iſt 

worden. Der 22 — 
4 

65 ele 


fertige Gebä 
— 


Amtsblatt. 


N. 110. Kundmachung. (1717. 2-3) 


Von Seiten Armen: und Kranken⸗Inſtitus⸗Commiſ⸗ 
ſion wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
zur Vergebung der Lieferung der Bett: und Leibeswäſche 
für das Tarnower Krakenhaus am 14. Juni 1860 
9 Uhr Vormittags, in dem Spitalsgebäude eine 
Minuendo⸗Licitation abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1019 fl. 15 kr. ö. W. 
und das Vadium Ein Hundert Gulden öſterr. Währ. 
die Licitationsbedingniſſe und allenfällige Behelfe können 
in der hieſigen Kanzlei eingeſehen werden. 

Tarnöw, am 21. Mai 1860. 


Ediet. 


Z. 3767. (1705. 2-3) 


Luzitations⸗Ankündigung. “1722. 2-3) 
Die Verpachtung der herrſchaftlichen 


Strozer Mahlmühle 


mit zwei Gängen, auf drei nacheinander folgende 
Jahre d. i. von 1. Juli 1860 bis dahin 1863 findet 
mittelſt Offert⸗Verhandlung £ 5 

am 12. Juni I. J. Nachmittags, 
in der Directionskanzlei zu Izdebnik ſtatt, wo auch die 
näheren Licitations⸗Bedingungen von die P. T. Herren 
Pachtluſtigen während den Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. 
Izdebnik, am 21. Mai 1860. 


izitati ündi 1721. 2-3) mittags in der Directionskanzlei zu Izdebnik ſtatt 
Kkzitationk⸗Ankündigung. wo I die näherrn Licitations Bedingungen von die 
Die Verpachtung des 
den können. 
Das Flächenmaß dieſes Hofes beträgt: 
auf ſechs nacheinander folgenden Jahre d. i. 222 „ 200 Uu Arder, 
von 24. Juni 1861 bis 23. Juni 1867, findet mit: 36 198 Oe Weideland. 
der k. k. priv. Präuerei, Dampfmühle, der Spiritus - und Preßhefen⸗ Fabrik 


P. T. Herren Pachtluſtigen jeden Tag eingeſehen wer⸗ 
ierhofes Skawinki 
Mai h fes 1 Joch 1379 Q Gärten, 
tere Offer Berhandlung am 12. Juni I. J. Vor-] Ladebnik, am 21. Mai 1860. 
in TENCZYNERK 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 24. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Nes Staates. 


St. M. St. M. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Inha⸗ macht hiemit bekannt, daß ſie unterm 24. November 1859 3. 17847 von der hohen k. k. Landesregierung die u: 
ber des über die Summe von 217 fl. 30 kr. (M. vom Befugniß erhalten hat, alle ihre Erzeugniſſe von nun an unter ihrer eigenen beim Handelsgerichte protocollirten In De. W. zu 5% für 100 fl. 25 65˙50 
Herrn Zelislaus Bobrowski zu Gunſten des Fiſchel] Firma zu verkaufen, — zur größeren Glaubwürdigkeit den mit dem Handel dieſer Erzeugniſſe und dem Aus ſchanke 3 — age a 5 85 = . 29 — 
Kraeutler acceptirten und auf Maſſe Alexandrowicz ihres Tenczyneker Bieres ſich befaßenden Perſonen ganz neue mit dem Fabriksſiegel und beigedrükter Fertigung Dietalliques iu 5% für 100 1. 9 0.25 00.50 
girirten Wechſels ddto. Krakau 9. October 1845 aufges verſehene Certificate auszuſtellen, ferner allen und jeden Mißbrauch ihrer Firma und das Vorgeben anderer Biere] dito. „ 4½% für 100 E: Asien 1.5 61.50 
fordert, denſelben binn de erke 45 vo diefem | als Tenczyneker Bier gerichtlich zu belangen; indem fie zugleich alle ihre früherer Marken und Blanquete als mit Verloſung v. J. 5 3 1 
k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe nach ungiltig erklärt. . „ r 1324.50 128.— 
fruchtloſen Ablaufe dieſer Friſt für rechtsunwirkſam und Die Direction nimmt ſich die Ehre ein geehrtes P. T. Publicum auf dieſen Umſtand aufmerkſam zu e een ſeive, n — „> 10 — — 
amortiſirt erklärt 1 würde. machen, und zugleich zur öffentlichen Kenntniß befonders der geehrten P. T. Conſumenten des allgemein beliebten er Kronländer. . 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. f B Grundentlaſtung⸗Obligattonen 
P von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 8 92 — 
wee cm 1 min 1800 Tenezyneker Bieres ER 
1 von Temeſer anat, Kroatien un avonten zu 
N e zu bringen, daß zur deſto ſicheren Conſtatirung und g el Bein Bieres, . zur ben l ix ir 100 l. eee — * U1325 7175 
teiſchen chemiſchen Unterſuchung des rühmlichſt bekannten Chemikers Hrn. A. Alexandrowiez übergeben worden iſt, von Galizien . . au für 100 fl. 7195 7178 
Intelligenzblatt. welcher hierüber folgendes Urtheil abgegeben hat: . eee et re B- 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt: „uf Verlangen der Adminiſtration der Tenczyneker Fabrikate auf den Gütern St. Hochgeboren des ſvon and Konländ, au 5% für 100 fl. . . 80.— 63.— 
ns fie Nr. 279 1444 G IV „Herrn Adam Grafen Potocki, habe ich eine chemiſche Analyſe des daſelbſt erzeugten, gegenwärtig im 100 be Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 8% für 
- x ir. „Handel befindlichen Lagerbiers vorgenommen. 1 100.555 BR ST 12.5 
(1676. 2-3) H. Mendelsohn. „Das zur ine verwendete Bier wurde in meiner Gegenwart aus einem eineimerigen Faße in Actien. 
der Hauptniederlage in Krakau abgezapft, zum Vergleiche habe ich gleichzeitig dieſelbe Gattung Bier der Nationalbant. ... . «pr. St. 880.— 861.— 
. . 4 | . der Grebit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
Kundmachung „aus einem der größeren Bierſchanke unterſucht. Die erhaltenen Reſultate waren ganz dieſelben. fl. öder. W. o. D. pr. S. 5 80 16d 
5 (1724. 2-3) „Aus der vorgenommenen Unterſuchung ergab ſich, daß das beſagte Bier: der nieder⸗öſter. Gecompte-Gefellſch. zu 500 x. i 
. * „4½ % waſſerfreien Spiritus 1 A ger famneli Be re et Mer 
den k. k. 1 priv. galiz. „6 “ ar . ur 85 60 . b. 24 40 u 200 f. Cre. an ” 
E % / Kohlenſaure enthalte. Der 100 Se. r en d De 207 — 168.— 
— alzextraet enthielt hauptſächlich Zucker⸗, Gummi⸗ und Hopfentheile. der K Babe 20 & En. mi RT 
* 11 Lu d wi - B a h 1 e genauere Unterſuchungen ſowohl des Bieres ſelbſt, wie auch der erhaltenen Extracte haben ber füd-noihdeusfehen Verbing. B. 200 fl. Gd. 190, 19980 
4 8 75 5 „anf rem | eilen nur folche nachgewieſen, welche zur Erzeugung eines guten Bieres unentbehrlich find. der Theißbahn zu 200 fl. GM. mit 100 fl. (50%) 

Mit Bezugnahme auf die hierſeitige Kundmachung tenen Reſultaten ergibt ſich daher, daß das Tenezyneker Bier ein genaues en) 3 A 20 5 — 120.— 126.— 
dom 22. April 1857, in Folge deren hier keine An⸗ und ſomit auch gefundes Fabrikat ift. Hinfihtli feiner Qualität gleicht es dem ven fl er zu 100 k. Ser. Wahn . 100 
ſtellungs⸗Geſuche mehr angenommen werden, bringt man be s in Prag erzeugten Biere, übertrifft ſelben noch, hinſichtlich feiner Stärke, d. i. in (5 54 ER ei Re re eV 
zur Nachricht, daß fernerhin derlei mittelft Poft hier ein⸗ f feines ‚Spiritus: und Malzertract⸗Gehalts“. (1718, 2-3) ver galiz. Kar Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. Ca). 
geſendete Geſuche nicht mehr beantwortet werden. | g - — mit 80 fl. (40% ) Einzahlung 126.75 197. - 

Man fordert demnach die Herren Bewerber, deren A Meetenrolog: che Beobachtungen. _— ee en 2 0 f. 02 6 Ze 

6 f r au 0 gr | 1 , 0 ng —.— —.— 
Sale M ; gef, * un : 5 wu Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen der 101 DonaudampfrhiRfahrte-@efelfäaft u is Kup 
für die Rückſtelſu le des Windes der Atmosphäre in der Luft dor bin be ed, Cen en 1 0, 3 410 — 
tung übernimn 2 . Segen der 500 f. . en ⸗Geſellſchaft zu 30 | 

: We Bart a „ 0 mo Br dp — 350.— 
8 mitte: heiter m. Wolken M 73 Krise Pfandbriefe 
1 ſchwach „ | der 6fäyrig zu 5% für 100 fl. 101.— IR — 
Nationalbank 10 jährig 1 2 für 100 i u 921 2 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 94.75 98. 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — . 
6 h u 11 8 auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 57 für 100 fl. 8865 88 85 
| . Loe 
der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 f. aner Wahemg . . E. 10485 104 50 
der Donaudampfſchifffayrtsgeſellſchaft zu W 
f Gſterhazp au 40 fl Gn. 4 ” PR 80.— 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende Sin 122 ran a 2 
2 8 it tr n. Clary u 40 7 [7 N. 2 
Fahrordnung in Wirkſamkeit trete 80885 m 2 a 2 
gratz zu " „ 23.25 23.75 
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Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung pon Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliz, Granica und Myslowitz. 
d U 


tto Ir. 2 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, 


(801. 4) 
In der Buchdruckeref des „CZ A8.“ 


verkebren nach Erforderniß. 


ubr 45 . 
ung. en au (Burda Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 


Bon N ) und Grante a (Warſchau) 9 Up’ 
5 Vorm. und de A 3 0 
Von & e 41 r : 4.15 l 70 a — 
aue Wieliezka 6, 4 44 9 uhr Vorm.) Nahm. 


Buchdruckerei Geſchäftsſeſter: Anton Rother. 


nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 
won der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 
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